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KIRCHENMUSIK IN ZEITEN DER PANDEMIE

zum Herausnehmen

Ausgabe April 2021

Mangotage finden statt
vom 6. bis 9. Mai – leckere 
Mangos an verschiedenen
Verkaufsstellen

„SEGEN TO GO“ –
 Prüfungssegen am 3. Mai

Vor der Stadtkirche steht 
jetzt ein Taufstein. Nun freut 
sich die Gemeinde auf Taufen im 
Freien.

Die Corona-Zeit im 
Krankenhaus erleben –
Klinikseelsorgerin Heidi Abe 
berichtet

Von der Sehnsucht nach 
dem neuen „alten“ Leben 
Corona-Alltag im Pflegeheim

Der Sonntag Kantate ist ein Höhepunkt im 
kirchenmusikalischen Kalender. Doch für 
den 2. Mai 2021 musste Kantor Eckhart 
Böhm erneut alle Konzerte absagen. Wie 
funktioniert die Arbeit des Kirchenmusikers 
in Zeiten der Pandemie? Pfarrerin Gerlinde 
Feine hat nachgefragt. 

Vor einem Jahr wurde das gemeinsame 
Musizieren stark eingeschränkt. Wie ha-
ben Sie diese Zeit erlebt?
Zunächst lief erst mal das reine Nichts: wö-
chentliche Proben mit Chor und Bläsern wa-
ren verboten.
Schon vor dem ersten Lockdown hatten 
beide Gruppen beschlossen, zu pausieren 
– für 4 Wochen (!) . Es sollte sich heraus-
stellen, dass die Unterbrechung wesentlich 
länger gehen sollte. 
Um die Gruppen miteinander verbunden zu 
halten, gab es Rundmails, WhatsApps und 
Telefonate: „Wie geht es Ihnen?“.
Die Bläser hatten dezidiert den Wunsch, in 
Form zu bleiben und wünschten sich Noten-
material zum Üben. Dafür entstanden kleine 
Kompositionen, die etwas zum Knabbern 
boten, aber auch Spaß machten. 

Für den Gottesdienst Kantate 2020 haben 
wir dann alle, Chor, Bläser und Orgel zu-
sammen vereint als „Virtueller Chor – virtu-
elles Orchester“ musiziert. Erfreulich viele 
haben zuhause alleine eine Audiodatei mit 
Singen und Spielen erstellt. Fleißige IT-Hän-
de fügten das Ganze akustisch und optisch 

zusammen: beim ersten Anschauen kamen 
mir die Tränen, als es plötzlich mehrstimmig 
wurde! Wir haben alle das gemeinsame Mu-
sikmachen elementarst vermisst.

Wie ging es im Sommer weiter?
Ab Juni waren Chorproben unter begrenz-
ten Bedingungen wieder erlaubt: ein großes 
Aufatmen begann und in kleine Gruppen 
eingeteilt trafen sich die Ensembles wieder 
regelmäßig in großen Räumen, bis es wieder 
Lockdown gab und das Nichts von vorne 
begann.
Für die Kantorei habe ich dann ein Online-
Format entwickelt, „Spatz in der Hand“, 
nicht anspruchsvoll, aber immerhin etwas: 
alle konnten sich sehen, aber aus techni-
schen Gründen nicht alle hören – außer den 
singenden Dirigenten. Im Angebot waren 
daher nicht Chorstücke, sondern schöne 
Melodien für alle quer durch Epochen und 
Stile. Anfangs waren fast alle dabei, schließ-
lich konnten sich alle mal wiedersehen! Spä-
ter ließ das Interesse nach und das Format 
wurde eingestellt.

Was bedeutet es für die Gemeinde, im 
Gottesdienst nicht singen zu dürfen?
Es ist eine Verurteilung zur Passivität: man 
möchte und darf nicht! Singen als das groß-
artige Mittel zur Beteiligung am Gottesdienst 
setzte so viele Emotionen frei. Seelisch und 
medizinisch leistet es einen großen Beitrag 
zu unserer Gesundheit und „Heilheit“. Wir 
vermissen es zutiefst! 
Erst wurden die Gottesdienste rein nur mit 
Orgel bestritten. Dann unterstützten wir 
unsere beiden soloselbständigen Stimm-
bildner mit Engagements zum sogenannten 
„Stellvertretenden Singen“. Seit Februar 
– kleine Ensembles waren wieder erlaubt - 
gestalten jeweils 8er Gruppen singend und 
trompetend-posaunend den Gottesdienst, 
während die Gemeinde nach wie vor zum 
Schweigen verurteilt ist.

Ihr „Homeoffice“ ist die Orgelempore. 
Was ist dort entstanden?
Das plötzliche Ersterben der durch den 
wöchentlichen Probenrhythmus geprägten 
Arbeit führte letztlich zum Umsetzen lang 
gehegter Pläne einer besonderen Orgel-CD: 
Popmusik in ein Gewand zu kleiden, das 
einerseits völlig fremd ist und doch, mit dem 
Charme dieses Instruments, die einzelnen 
Titel wie selbstverständlich klingend neu 
ausgeleuchtet hat. Letztlich ist die CD eine 

Verneigung vor der wunderschönen Winter-
halter-Orgel unserer Stadtkirche. Daher der 
Titel „Portrait in Pop“

2021 ist das Jahr der Orgel – wie wird es 
gefeiert?
Was für ein pädagogisches Feuerwerk hätte 
man da erleben können rund um das Aben-
teuer und Faszinosum „Orgel“: Orgelfüh-
rungen, Kinder-Orgel-Konzertchen, Basteln 
von eigenen Orgelpfeifen und vieles mehr. 
Die Hoffnung liegt auf dem 2.Halbjahr. Ak-
tuell bleiben uns nur Online-Formate: Filme 
aus dem Innenleben, ein Blick auf Hände 
und Füße des Organisten. Wir entwickeln 
gerade kleine Geschichten über Orgelregis-
ter und – was ich mir besonders spannend 
vorstelle - ein Format zum Mitmachen: virtu-
ell kommen Singende und Instrumentalisten 
zu einem Orgelstück dazu. So haben wir die 
„Königin der Instrumente“ mit den anderen 
Prinzen und Prinzessinnen des Musikrei-
ches zumindest auf Video vereint: was für 
ein Fest!

Gibt es auch Positives für die Zeit nach 
Corona?
Musikalische Abendgottesdienste sind 
eine Möglichkeit, uns alle etwas mit dem 
schmerzlichen Defizit zu versöhnen. Viele 
Leute freuen sich zudem über die Alternati-
ve zum Morgengottesdienst. Das sollten wir 
für die Zukunft beachten.
Zu Weihnachten gab es ein Video, das mit 
vollem Orgelklang mit jeweils 3 Strophen 
zum Mitsingen von Chorälen einlud. Die 
zahlreichen Aufrufe zeigen, dass die stille 
Hoffnung, etwas von der Be-Geisterung der 
Gottesdienste mit dem Gesang einer vollen 
Kirche in die Häuser zu tragen, aufgegangen 
ist. Auch hier könnte ich mir eine Fortset-
zung des Formats vorstellen.

Kantor Eckhart Böhm
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Evangelische Gesamtkirchengemeinde  
Schlossberg 13 • 71032 Böblingen 
07031-220 630 • www.evkirchebb.de

Was Stiefelternfamilien besonders macht
Der Kurs umfasst 4 Termine donnerstags: 
10.6., 24.6., 1.7., 8.7.2021; 19:30 – 21 Uhr
Ein kostenloses Stärke-Angebot. 

Offener Stilltreff 
Zeit: Montag, 14.06.2021, 18:00 - 19:30 Uhr
Gebühr:	kostenlos; Leitung: Alexandra Plate

Freiräume lassen - Grenzen setzen
Für Eltern von Kindern im Alter von 1 - 6 Jahren
Dienstag, 15.06.2021, 19:30 – 21:30 Uhr

Augen auf und durch - die Wechseljahre 
Ein Informationsabend für Frauen ab 40 Jahren
Dienstag, 29.06.2021, 18:00 - 19:30 Uhr

Die Kraft des „Noch-Nicht“
Mittwoch, 30.06.2021, 19:30 – 21:30 Uhr
Gebühr:	8,- €; Leitung: Ulrike Palmer
Für alle Veranstaltungen ist eine Anmeldung unter 
www. hdf-sindelfingen.de erforderlich.

Geplante Sommerferienkurse in Präsenz
Soweit es die Pandemielage zulässt, unter Berücksich-
tigung der aktuellen Hygienebestimmungen

Comedy vor der Kamera!
Ein Filmworkshop für Kinder und Jugendliche 
von 9 bis 14 Jahren

Nähakademie für Kinder und Jugendliche: Nähen in 
den Sommerferien
für Kinder und Jugendliche von 9 bis 16 Jahren

Ferientage für 1. Klässler: Werkstatt der Fantasie
Ferienbetreuung für Kinder, die in die Schule kommen

Das gesamte Angebot der Familienbildungsstätte 
finden Sie unter www.hdf-sindelfingen.de oder Sie 
lassen sich telefonisch unter 07031/76376-0 zu den 
Öffnungszeiten beraten.

EIN DANKESCHÖN 
AN ALL UNSERE TREUEN SPENDER!

Eine englische Weisheit sagt: Mitleid ohne Hilfe ist wie Senf ohne Rindfleisch. Das wirft einen interessan-
ten Blick auf die jährlichen Mangotage. Senf kann kaum pur gegessen werden, es treibt einem die Tränen in die 
Augen. Man sieht für einen Moment nichts mehr und ist handlungsunfähig. Bringt es etwas, wenn wir vor lauter 
Mitleiden so viel weinen müssen, das wir nicht mehr handeln können? Der Spruch sagt: nein, Mitleid braucht 
zwingend die Hilfe. 
Es gibt kein fremdes Leid. Alles Leid, das auf der Welt geschieht, geht uns an. Denn wo immer Menschen leiden, 
steht Christus bei ihnen. So sind wir als Christen bei den Leidenden. Und sind besonders aufgefordert, mitzu-
leiden und zu helfen. 
„Entwicklungshilfe“, das sagt man heute kaum noch. Es heißt Entwicklungszusammenarbeit. Und genau das 
drückt das besondere Verständnis der Hilfe aus: wir unterstützen afrikanische Lösungsideen und ermöglichen 
Selbsthilfe. 
In der ersten Maiwoche finden wieder die Mangotage statt. Aus dem Erlös finanzieren wir Essen in Schulkantinen, 
Lehrergehälter in Schulen und kleinere Schulprojekte in Burkina Faso. Das ist ein wichtiger Beitrag zur Bildung der 
Kinder. Sie erhalten ein gutes Grundgerüst, können ihr Leben selbst in die Hand nehmen und eigene Lösungs-
ideen aus dem Leiden und der Armut finden. Die Schulen werden von den evangelischen Kirchen betrieben. Wir 
leisten einen finanziellen Beitrag zu dem, was sie vor Ort tun.
Es muss nicht unbedingt Rindfleisch sein. Auch aus Mangos und Senf kann man etwas Leckeres kochen. 
Die Mangotage werden vom 6.-9. Mai 2021 stattfinden. Auch unter Pandemiebedingungen.
Unter www.kirchebb.de/mangotage finden Sie alle Verkaufsstellen, Rezepte und Berichte über die Verwendung 
der Gelder.

Petra Waschner M.A.
Referentin für Erwachsenenbildung

Haus der Begegnung Böblingen

MANGOTAGE VOM 6.-9. MAI 2021

07031 238885 oder schauen einfach im Laden in der 
Sindelfinger Str. 9 vorbei. 
Weitere Informationen finden Sie auch unter 
www.kirchebb.de/angebotedienste/soziale-einrichtun-
gen-und-angebote/tafelladen-boeblingen/.

Wir danken Ihnen im Namen unserer Kunden,
das Team des Böblinger Tafelladens

Auswahl an Angeboten im Haus 
der Familie in Coronazeiten 

Photo [privat] Übergabe der Tüten aus der diesjährigen 
Tafelaktion bei Edeka

Fast auf den Tag genau ein Jahr ist es jetzt her, dass der 
Böblinger Tafelladen nach der Corona Zwangspause 
wieder regelmäßig geöffnet hat.

Das nehmen wir heute zum Anlass, uns bei Ihnen für 
Ihre Unterstützung ganz herzlich zu bedanken. 
Das Dankeschön geht an
• 	alle, die privat Spenden vorbei bringen
•	 Mesner, FSJler:innen und Helfer:innen, die die 
	 Kirchenspenden abgeben oder besondere 
	 Spendenaktionen initiieren
•	 ortsansässige Unternehmen, die uns mit großzügigen 	
	 Warenspenden beliefern
•	 alle diejenigen, die die überregionale 
	 Edeka- und REWE-Tüten-Aktion unterstützt haben. 

Danke, dass Sie uns in dieser Zeit nicht vergessen ha-
ben und dazu beitrugen, dass unsere Kunden gut ver-
sorgt wurden. 
Haben Sie Interesse, uns eine Spende zukommen zu 
lassen, dann wenden Sie sich an unser Leitungsteam 
Frau Ländner und Frau Tokai unter der Telefonnummer 

Donnerstag, 13. Mai Christi Himmelfahrt
10 Uhr Fernsehgottesdienst live in Das Erste (ARD) 
und auf oekt.de im Live-Stream

Freitag, 14. Mai 2021
Dialog, Festveranstaltung und Kulturprogramm am 
Abend

SCHAUT HIN! Ökumenischer Kirchentag: digital & dezentral

Samstag, 15. Mai 2021 Das ÖKT-Programm: 
Werden Sie Teil einer vernetzten Gemeinschaft!

Sonntag, 16. Mai 2021 
Ein gemeinsamer Abschluss des ÖKT
10 Uhr Schlussgottesdienst Übertragung in der 
Martin-Luther-Kirche Böblingen oder live im ZDF

ÖKT dezentral feiern: Zuhause auf der Couch am Laptop oder Smartphone. Zwischendurch auch in der Her-
renberger Stiftskirche oder Böblinger Martin-Luther-Kirche. Der Kirchentag ist ein guter Anlass, sich auf ganz 
neue Weise zu treffen. Informieren Sie sich auf: www.oekt.de
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EJW Böblingen
Sindelfingerstr. 9 • 71032 Böblingen                       

07031-492 14 41 • www.ejwbb.de

Der 8. Jahrgang fand leider coronabedingt zu 90% im 
digitalen Raum statt. Die Gruppe ist seit Anfang April 
mit ihrer Ausbildung fertig und die Zertifikatsübergabe 
(coronakonform) wird gerade geplant. 
Nach Trainee ist vor Trainee! Start der Jugendmitarbei-
ter*innenausbildung für 14-16 Jährige 2021/2022 ist am 
18. Mai 2021.
Wir treffen uns dienstags (ca. 14 tägig) außerhalb der 
Schulferien ab 18 Uhr im ejwBB. Sollte es die Corona-
lage nicht zulassen, werden wir uns via Zoom treffen.

Trainee ist kostenlos – aber nicht umsonst! Durch Zu-
schüsse Eurer Kirchengemeinde und des Kreisjugend-
rings Böblingen können wir das Traineeprogramm kos-
tenlos anbieten. Im Traineeprogramm lernt ihr alles, was 
ihr braucht, um in der ev. Jugendarbeit aktiv zu werden; 
ihr werdet unsere Arbeit durch verschiedene Praktika 
z.B. im Waldheim, bei Kinderbibelwochen oder Ähnli-
chem kennenlernen und Euch als Mitarbeiter*in auspro-
bieren. Zusätzlich bekommt ihr bei den ca. 10-15 Theo-
rieabenden alles notwendige Wissen an die Hand, und 
ihr werdet als Gruppe zusammenwachsen und (hoffent-
lich) viel Spaß haben. 
Am Ende der Ausbildung bekommt ihr ein Qualipass-
Zertifikat und, wenn ihr dabei bleibt, seid ihr berechtigt, 
mit 16 Jahren eine JuLeiCa zu beantragen. Die JuLeiCa 
bietet attraktive Vergünstigungen im ganzen Bundes-
gebiet.

Meldet Euch am Besten über den QR-Code an, oder 
meldet Euch mit Fragen oder Ähnlichem bei Matze im 
Büro (mathias.moroff@ejwbb.de). 

Wir freuen uns auf Euch!

Euer Trainee-Team 
(Claudi, Laura, Lea, Loris, Matze, Nadine u.v.m.)

TRAINEEPROGRAMM
Am Montag, den 3.5., um 17 Uhr findet direkt vor den 
schriftlichen Abiturprüfungen auch dieses Jahr der tra-
ditionelle Prüfungssegen statt. Dieser richtet sich nicht 
nur an Abiturienten und Realschüler, welche in Kürze 
die Mittlere Reife absolvieren, sondern an alle jungen 
und jung gebliebenen Menschen, für die in den nächs-
ten Tagen oder Wochen ein neues Kapitel anbricht oder 
die vor einer Prüfung stehen.
Zur Ruhe kommen, Sorgen, Kummer und Wut abge-
ben und sich für die Prüfung und den neuen Lebens-
abschnitt segnen lassen, stehen beim „Segen to go“ 
im Mittelpunkt.

Auf Grund der Pandemie findet der Prüfungssegen 
online via Zoom Meeting statt. 
Vorab wird Material dazu verschickt. Interessierte er-
halten den Zugangslink per E-Mail nach Anmeldung 
mit Name und Adresse bei babsi.ruoff@ejwbb.de.

SEGEN TO GO – 
Prüfungssegen

Im Waldheim Tannenberg wird auch dieses Jahr kein 
normaler Waldheimbetrieb mit bis zu 700 Kindern mög-
lich sein. Es wird ähnlich wie im letzten Jahr eine ver-
kleinerte Ferienbetreuung mit verkürzten Betreuungs-
zeiten für maximal 100 Kinder pro Woche stattfinden 
können, wenn es die Pandemiebedingungen im Som-
mer zulassen.

Die konkreten Rahmenbedingungen stehen noch nicht 
fest und werden über die Waldheimhomepage bekannt 
gegeben

Die Anmeldung für die Ferienbetreuung im Ev. Ferien-
waldheim Tannenberg in den Sommerferien findet on-
line auf der Homepage www.waldheim-tannenberg.de 
für Kinder von 5 bis 12 Jahren ab dem 23.4.2021 statt.

Kinder und Jugendliche erleben im Waldheim ihre Fe-
rien voller Glaube, Gemeinschaft, Spielen, Basteln, To-
ben und Natur.
Weitere Informationen werden unter:
www.waldheim-tannenberg.de bekannt gegeben.

Kontakt: Jugendreferentin Babsi Ruoff, 
Tel. 0157-38149581 / E-Mail: babsi.ruoff@ejwbb.de

FERIENWALDHEIM 
TANNENBERG 
Verkleinerte FerienbetreuungIm September 2020 habe ich mein FSJ im evangelischen 

Jugendwerk in Böblingen begonnen. Anders als erhofft 
wurde meine bisherige FSJ-Erfahrung doch sehr durch 
die Corona-Pandemie geprägt und eingeschränkt. Statt 
Freizeiten und Jugendarbeit in Präsenz heißt es nun 
Online-Seminare und viel Zeit vor dem Laptop zu ver-
bringen. Vorerstmal nicht unbedingt schlecht, da wir 
alle mit unseren Aufgaben und den neuen Gegebenhei-
ten wachsen. Mir macht meine Arbeit im EJW sehr viel 
Spaß und ich bin sehr gerne immer dabei.
Während meines Jahres konnte ich schon in einigen 
Bereichen hineinschnuppern und neue Erfahrungen 
sammeln. Als es letztes Jahr noch möglich war, habe 
ich im Konfirmandenunterricht vor Ort mitgeholfen und 
war bei unserem Ausbildungsprogramm Trainee tätig. 
Durch die Corona-Beschränkungen war dies jedoch ab 
Anfang Dezember nicht mehr möglich. Ab diesem Zeit-
punkt durften keine Gruppen mehr ins EJW und somit 
mussten wir uns anderen Aufgaben widmen, wie zum 
Beispiel, die Jugendräume in der festen Burg neu zu ge-
stalten. Außerdem finde ich es persönlich sehr schade, 
dass ich mein FSJ im Homeoffice, größtenteils online 
vor dem Computer und nicht wie geplant in Präsenz mit 
anderen Menschen verbringen kann. Dennoch bin ich 
froh, dass online eine Plattform geboten wird, sodass 
der Konfirmandenunterricht, Trainee oder auch andere 
Schulungen wie das Jugendbegleiter-Programm des 
EJW Böblingen stattfinden können.  
Für die verbleibende Zeit meines freiwilligen sozialen 
Jahres erhoffe ich mir, dass Jugendarbeit in Präsenz 
bald wieder möglich ist und wir die Sommerattrak-
tionen wie gewünscht durchführen können. Trotz aller 
Einschränkungen und Herausforderungen bin ich sehr 
froh und dankbar, in dieser besonderen Zeit einen tollen 
Platz im EJW gefunden zu haben. 

Nadine Bortmes

Freiwilliges soziales Jahr 
während Corona:
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Im Jahr 2017 gab es einen Versuch, ihn aus dem Dorn-
röschenschlaf wachzuküssen: Zum Reformationsjubi-
läum sollte er in der Zehntscheuer ausgestellt wer-
den. Aber für so eine kleine Reise war er dann doch 
zu sperrig: 700 kg Stein lassen sich nicht eben mal 
aus der Kirche schieben. Nicht einmal dann, wenn der 
Fußboden gereinigt wird. 

Dass nun doch ein kleiner, dunkler Fleck die Stelle 
markiert, wo der alte Taufstein über 35 Jahre geparkt 
wurde, ist tatsächlich der Pandemie zu verdanken. 
Denn die Dritte Welle nötigte zum Nachdenken: Wenn 
Gottesdienste überwiegend im Freien gefeiert werden 
sollten – warum dann nicht auch die Voraussetzungen 
für Taufen außerhalb der Kirchenmauern schaffen? 

Wenn eine Idee mal in der Welt ist, braucht es nur 
noch ein bisschen Mut – und andere, die den Ball auf-
nehmen, der ihnen zugespielt wurde: 

Seit dem 1. April (ausgerechnet!) steht der alte Taufstein nun VOR der Stadtkirche. 
Er ziert den kleinen Platz an der Südseite und bildet zusammen mit dem „Phönix“ an 
der Chormauer ein wunderbares Denkmal für die Zerstörung und den Wiederaufbau 
der Stadt vor über 70 Jahren. 
Dafür danken wir heute ganz besonders Ralf Sklarski, Bauunternehmer, Stadtrat und 
kreativer Problemlöser: Er hatte die Idee und auch die Möglichkeiten, sie umzuset-
zen. In einer sehr konzentrierten Aktion mit viel Millimeterarbeit zog der alte Taufstein 
am Gründonnerstag um. Wer die Videos der Aktion auf Instagram studiert, hält noch 
im Nachhinein die Luft an, so knapp und präzise liefen die Manöver ab! Möglich ge-
macht hat das auch die Stadt Böblingen, deren Fachämter rasch und unbürokratisch 
den Weg für den Taufstein geebnet haben.

Schon am Ostersonntag-Morgen konnten wir am neuen Ort mit dem alten Stein Tauf-
erinnerung feiern. Und viele, die in den 35 Jahren zwischen 1951 und 1985 dort ge-
tauft wurden, haben nun einen würdigen Ort der Erinnerung. Vor allem aber hoffen 
wir, bald dort mit Blick über die Stadt neue Taufen zu feiern. Interessierte Familien 
können sich gern ans Pfarramt wenden.

Als bei der letzten Renovierung die Stadtkirche grundlegend umgestaltet wurde, 
mussten viele Ausstattungsgegenstände umziehen. Das alte Altarkreuz kam erst ein-
mal in die Feste Burg, um dann rund 20 Jahre später bei deren Renovierung wieder 
auf die Empore zu ziehen. Stühle anstelle der Bänke sollten mehr Flexibilität ermög-
lichen. Tatsächlich revolutionär aber war der runde Abendmahlstisch, zusammen mit 
dem passend gestalteten Taufstein: Den alten Altar vermisste niemand. Doch vom 
Taufstein wollte man sich nicht trennen. Denn der hatte eine besondere Geschichte: 
der erste Konfirmandenjahrgang, der in der wiederaufgebauten Stadtkirche konfir-
miert wurde, hatte ihn gestiftet, wie auf einer Inschrift bis heute zu lesen ist. Und das 
machte ihn besonders kostbar. 

Trotzdem musste er seinen angestammten Platz beim Chorbogen verlassen. Mehr 
als 35 Jahre fristete er dann ein eher tristes Dasein im hintersten Winkel der Kirche. 
Oft verirrte sich ein Tablett mit benutztem Geschirr darauf und manchmal war er 
schlicht im Weg. Im Laufe der Zeit wussten nur noch wenige, welch großartige Ge-
schichte er hatte. 

EIN TAUFSTEIN ZIEHT UM

Nach wie vor ist es schwierig, verlässliche Ankündi-
gungen zu machen: Ob und wie Gottesdienste statt-
finden können, hängt vom Pandemiegeschehen ab. 
Die Konfirmation wurde verschoben. Neuer Termin 
ist der 25. Juli. Wir hoffen außerdem, am 20. Juni 
Goldene Konfirmation feiern zu können. Familien-
gottesdienste für Konfi3 und ein Tauffest im Freien 
sind ebenfalls geplant. Wir haben die Möglichkeit, 
Gottesdienste auch vor der Kirche zu feiern. Der 
Kirchengemeinderat möchte von dieser Möglich-
keit allerdings nur Gebrauch machen, wenn nicht 
gleichzeitig Treffen im öffentlichen Raum verboten 
sind. Kurzfristige Änderungen veröffentlichen wir im 
Amtsblatt oder auf der Homepage.

Termine unter Vorbehalt
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Die Mangoaktion 2021 steht an: Wir bekommen wieder richtig leckere Mangos aus Burkina Faso für nur 3,- 
Euro das Stück. Dort bekommen Kinder von diesem Geld ein vollwertiges Schulessen; das ermöglicht ihnen, 
zur Schule zu gehen und eine gute Ausbildung zu machen. 
Darüber hinaus werden Lehrergehälter mitfinanziert. 

Wir bieten Mangos stückweise á 3,- Euro oder kistenweise á 
30,- Euro, darüber hinaus getrocknete Mangos á 2,50 Euro.

Vorbestellung mit Terminvergabe ist in diesem Jahr wieder 
notwendig: Wir schalten unser Mangotelefon frei, bitten Sie um 
Vorbestellung und vereinbaren mit Ihnen die genaue Abholzeit 
an der Garage in der Schwabstraße 48.

Mango-Vorbestellung: vom 27. - 30. April und 3. - 6. Mai 
jeweils 9 - 17 Uhr unter Tel. 0178-5123787.  
(Die Abholzeiten liegen in der Zeit vom 6.-8. Mai.) 

Einsetzung von Pfarrerin 
Lara Wagner

Ein Stück aus Mahlers Auferstehungsymphonie für Kla-
rinette, Glockenspiel, Orgel, Klavier und Gesang? Mu-
sikalische Höhepunkte der kreativen Art können wir im 
Rahmen unserer Gottesdienste mit Lukas Bauer immer 
wieder erleben. Jetzt steht der Sonntag Kantate an, 
nach Psalm 98: „Singet dem Herrn ein neues Lied!“. 
Werke von W. A. Mozart und F. Mendelssohn werden 
musiziert von einem Streichquartett, Klarinette, Fagott, 
Klavier und Sopranistin Barbara Friebel, Gesangsdo-
zentin an der Hochschule für Kirchenmusik Tübingen, 
unter Leitung von Lukas Bauer.
2. Mai, 10 Uhr, Martin-Luther-Kirche
Wir bitten um Anmeldung. Ab einer Inzidenz von 200 
nur im Livestream (siehe oben).

MUSIKGOTTESDIENST 
ZUM SONNTAG KANTATE

Martin-Luther-Gemeinde  
Schwabstraße 48 • 71032 Böblingen 

 07031-26 50 70 •  www.martin-luther-bb.de

Gott draußen loben: Das wärmere Frühjahr kommt – 
und die Inzidenzzahlen steigen. Um Ihnen die Teilnahme 
an Gottesdiensten sicher und mit einem guten Gefühl 
zu ermöglichen, feiern wir ab sofort möglichst viele Got-
tesdienste auf dem Freigelände vor der Martin-Luther-
Kirche. Wir stellen Bierbänke und einige Stühle auf, na-
türlich alles mit großzügigen Abständen von mindestens 
2 Metern. Die Mitwirkenden sind jeweils getestet. Unser 
FSJ‘ler Paul hat die Technik für die Mikrofone und das 
Keyboard im Griff. Auch ein paar Regentropfen kön-
nen uns nicht erschüttern – Sie bringen einfach einen 
Schirm und ein Sitzkissen mit.

Wetter und Inzidenzen: Bei schlechtem Wetter oder bei 
besonderem Programm (z.B. dem Musik-Gottesdienst 
am 2. Mai) feiern wir in der Kirche: Dabei können Sie bis 
zu einem Inzidenzwert von 200 zum Gottesdienst kom-
men. Über einer Inzidenz von 200 ist die Kirche nicht 
mehr geöffnet, dann können Sie den Gottesdienst über 
den Livestream mitfeiern. Den Link finden Sie auf www.
martin-luther-bb.de oder Sie gehen direkt auf den you-

Tausche Mangos gegen Schule – 
Mangoaktion vom 6. – 9. Mai 2021

tube-Kanal der Evangelischen Gesamtkirchengemeinde 
Böblingen. Bei gutem Wetter feiern wir aber draußen! 
Erst bei einer Inzidenz ab 300 finden grundsätzlich nur 
noch Online-Gottesdienste statt.

Bitte anmelden: Kurzentschlossene sind bei uns ger-
ne willkommen: einfach auftauchen, Kontaktkarte aus-
füllen, mitfeiern! Wir bitten Sie aber herzlich, sich im 
Gemeindebüro unter Tel. 07031-265070 anzumelden: 
mit Personenzahl pro Haushalt und Kontaktdaten. Das 
entspannt die Vorbereitung und gibt Ihnen Sicherheit, 
einen Platz zu haben. Der Anrufbeantworter wird auch 
am Samstag noch einmal abgehört. 

Schutzmaßnahmen einhalten – aus Nächstenliebe: 
Eigentlich kennen wir es nun schon längst, aber wir bit-
ten Sie erneut darum, nicht nur während, sondern auch 
vor und nach den Gottesdiensten Ihren Mund-Nasen-
Schutz zu tragen und die Abstände gewissenhaft ein-
zuhalten. Auch wenn Sie schon geimpft sind. Nur so 
können wir uns gegenseitig schützen.

Am 15. Juni wird Pfarrerin Wagner ihren Dienst an der 
Pfarrstelle Martin-Luther-Süd antreten. Sie kommt mit 
ihrem Mann Daniel und ihren drei kleinen Töchtern zu 
uns. Wohnen wird sie in Sindelfingen. Ihr Amtszimmer 
wird sie im Obergeschoss unseres Gemeindehauses in 
der Schwabstraße haben.
Wir freuen uns sehr auf die Zusammenarbeit und sind 
gespannt, wie es uns gelingen wird, die auf 50% redu-
zierte Pfarrstelle so zu gestalten, dass alle Seiten zufrie-
den sein können.

Am 20. Juni um 16 Uhr nachmittags werden wir die 
Investitur von Pfarrerin Wagner feiern. Dekansvertreter 
Pfarrer Dr. Röcker wird die Amtseinsetzung überneh-
men.
Wir wollen auch diesen Gottesdienst auf dem Freige-
lände unserer Kirche feiern, um so auch mehr als 100 
Besucher*innen die Teilnahme zu ermöglichen - sofern 
die Inzidenz unter 300 liegt. Eine Anmeldung wird dabei 
verpflichtend sein.
Auch für einen „Er-
satz“ des üblichen 
Stehempfangs ha-
ben wir ggf. schon 
gute Ideen – 
merken Sie sich
den Termin vor!

GOTTESDIENSTE FEIERN  – ABER SICHER!

Diavortrag zur Seniorenfeier
am 20. Mai auf unbestimmte Zeit verschoben.
Wir freuen uns jetzt schon auf den Tag, an dem wir 
Sie wieder zu einer Veranstaltung einladen dürfen.

Gottesdienste zum Mitmachen
Kirche um 11 verheißt besondere Themen und ruft
zum Mitgestalten auf:
30. Mai: Feuer & Flamme. 
Von der verändernden Kraft des heiligen Geistes.
Erstes Vorbereitungstreffen: 5. Mai 19:30 Uhr 
online mit Pfrin Schury
27. Juni: Brüderchen, komm tanz mit mir. 
Geschwistergeschichten
Erstes Vorbereitungstreffen: 20. Mai 19:30 
online mit Vikar Schwaiger

Verspeist ist die letzte Mangomarmelade von 2020 – sehnsüchtig warten wir auf frische Mangos.

Seniorenarbeit, Gruppen und Veranstaltungen können leider weiterhin nicht stattfinden. Unser Angebot konzen-
triert sich auf vielfältige Gottesdienste, solange wir das verantwortlich im Rahmen der Pandemiebedingungen 
tun können. 

Familiengottesdienste
Feiern wir in den nächsten Monaten nicht nur sonntags 
um 10 Uhr, sondern auch mal Samstag Nachmittags um 
16 Uhr – zusammen mit den Konfi 3-Kindern. Und alle 
Familien mit Kindern sind eingeladen – immer draußen 
und solange die Inzidenz unter 300 ist.

So, 9. Mai 10 Uhr: Kannst du beten?
Sa, 22. Mai 16 Uhr: Wasser - Feuer - Wind
Sa, 12. Juni 16 Uhr: Gottes Schöpfung feiern
So, 4. Juli 10 Uhr: Was uns stärkt
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Dann kam die zweite Phase im Herbst und kurz vor 
Weihnachten. Die Zahlen schnellten hoch. Auch viele 
Mitarbeiter aus dem medizinischen Team erkrankten 
nun. Es wurde immer deutlicher und auch ausgespro-
chen: „Wir können nicht mehr.“ Einer brachte es so auf 
den Punkt: „Ich weiß nicht, wie lange ich das noch aus-
halte. Alle Coronapatienten, die ich gepflegt habe, sind 
gestorben.“ 
In dieser zweiten Phase gab es deutlich jüngere Patien-
ten. Manche waren über viele Wochen da. Bei akutem 

Sauerstoffmangel wurde nicht 
mehr gleich intubiert (und da-
mit sediert), sondern es gab 
Beatmungsvarianten, z.B. den 
„Helm“, bei dem die PatientIn-
nen wach bleiben. Nun konnte 
ich mit ihnen einen Kontakt her-
stellen. 
Da war Herr L., seit zwei Wo-
chen auf der Intensivstation, 
seine Frau war in der Woche 
zuvor an Covid gestorben. Er 
hatte einen wachen Blick, sein 
Geist schien ebenfalls wach, er 
kämpfte aber mit jedem Atem-
zug um Luft. Eigentlich wollte er 
gerne mit mir sprechen, aber er 
hatte einfach keine Luft, keine 
Kraft. Wir haben dann mit den 
Augen und den Händen gere-

det, und ich habe ihm meinen Gedanken gesagt, dass 
Gott ihn versteht. Ich durfte ein Gebet sprechen. Und ich 
habe ihn gesegnet und mich dann, es war Freitag, ver-
abschiedet: „bis Montag“. „Ich weiß nicht, ob ich dann 
noch da sein werde“, hörte ich ihn auf einmal sagen.  
Unsere Blicke verweilten da noch einmal beieinander, 
und ich nickte. Zog dann meine Maske etwas herunter, 
damit er mein ganzes Gesicht sehen konnte – mit einem 
Lächeln. In seiner rechten Hand war ein schwaches Win-
ken, als ich den Raum verließ. Später erfuhr ich, dass 
er noch in der Nacht verstorben ist. Ich werde ihn nie 
vergessen.

Nun hat uns längst die dritte Welle erreicht. Klar, wir 
alle sind coronamüde. Die einen meinen, das mit unge-
schützten Demos auf der Straße zum Ausdruck bringen 
zu müssen. Andere versinken im Rückzug. Die Corona-
Patientinnen und -patienten aber sind deutlich jünger, 
und manche sterben, wo man es nicht erwartet hätte. 
Neben den Kranken ist es mir weiter wichtig, die Pflege-
Teams zu unterstützen. Und ich versuche, auf die guten 
Seiten des Lebens zu schauen und sie ans Herz zu las-
sen, damit auch ich selbst wieder Kraft schöpfen kann. 

„Schreib uns doch etwas darüber, was Corona für Deine 
Arbeit als Klinikpfarrerin in Böblingen bedeutet,“ hatte 
mich die Kollegin gebeten. Erst war ich etwas zögerlich 
und dachte: „Na, eigentlich schaue ich wie immer nach 
meinen Patienten, den Angehörigen und den Mitarbei-
tern. Da hat sich mein Alltag nicht geändert. Und dann 
gibt es ja fast wöchentlich in den Abendnachrichten eine 
Reportage aus der Intensivstation eines Klinikums mit 
meist dramatischen Bildern. So ähnlich ist es auch bei 
uns. Da bin ich mitten drin.“ Aber dann dachte ich, ich 
könnte etwas von den Menschen 
erzählen, die hinter der piepsen-
der Medizintechnik in und um 
ihre Betten zu verschwinden dro-
hen, und auf der anderen Seite 
vom medizinischen Team hinter 
der Schutzkleidung. Wie geht da 
Seelsorge?
Am bedrängendsten war für uns 
alle wohl die erste Welle, als wir 
noch kaum etwas über die Krank-
heit wussten und es an Schutz-
kleidung mangelte und die Be-
atmungsgeräte knapp waren. Wir 
evangelischen und katholischen 
Klinikseelsorger waren in dieser 
Zeit sehr viel auf den Stationen, 
um vor allem die Mitarbeiter zu 
unterstützen. Wir wurden gebe-
ten, nur dann zu den hochinfek-
tiösen Patienten zu gehen, wenn wir angefordert wür-
den – es gab einfach nicht genug Schutzmasken und 
Schutzkittel. Aber dann wurden wir auch gerufen, wenn 
Patienten sterbend waren, damit wir sie und ihre Ange-
hörigen auf dem Weg des Abschieds unterstützen und 
begleiten konnten. 
Ein älterer Mann hatte über mehrere Wochen auf der In-
tensivstation um sein Leben gekämpft, nun ging es zu 
ende, und seine Frau durfte nach dieser langen Zeit der 
Trennung zum Abschiednehmen zu ihm. Vermummt wie 
Astronauten saßen wir an seinem Bett. Sie erzählte mir 
von seinem Leben, geprägt vom Engagement für andere 
Menschen. Ihre große Liebe war spürbar. Und da war 
viel Schmerz. Aber es war dann tröstlich, mit Gebeten 
und Segen den Sterbenden in Gottes Hände zu legen. 
Leider durfte damals nur eine Person zu ihm. 
Diese erste Phase war auch geprägt von viel Wertschät-
zung und Unterstützung aus der Bevölkerung und von 
Firmen. Immer wieder gab es große Sachspenden für die 
Klinikmitarbeitenden: Schokolade, Pizza, ganze Mittag-
essen… Das tat gut und die Stimmung bei den Mitarbei-
tenden in der Klinik war noch sehr zuversichtlich, „dass 
wir das alles natürlich hinbekommen werden“.  

„…jeden Tag schauen, wofür wir dankbar sein können“
Die Corona-Pandemie aus der Sicht einer Klinikseelsorgerin

Nach den Sommerferien beginnt in der Paul-Ger-
hardt-Gemeinde der Konfirmandenunterricht für alle 
Jugendlichen, die im nächsten Schuljahr 2021/2022 
die 8. Klasse besuchen. Für nichtgetaufte Jugendli-
che, die zur Konfirmation gehen wollen, ist der Kon-
firmandenunterricht gleichzeitig Taufunterricht. Alle 
in Frage kommenden Jugendlichen, die zwischen 
dem 1.7.2007 und dem 30.09.2008 geboren sind, 
wurden persönlich angeschrieben. Sollte Sie dieser 
Brief nicht erreicht haben, melden Sie sich bitte im 
Gemeindebüro (22 43 05). 

Anmeldung zum neuen 
Konfirmanden-Jahrgang

Es ist eine gute Übung, jeden Tag zu schauen, wofür wir 
dankbar sein können, und dabei die kleinen Dinge nicht 
zu übersehen. Und da gibt es bei den meisten von uns 
manches zu finden! 
Wofür ich dankbar bin: für mein ökumenisches Seelsor-
geteam, wo wir uns gegenseitig den Rücken stärken. Für 
die Klinikteams, die trotz aller Erschöpfung sich jeden 
Tag wieder neu Mühe geben, ihre Arbeit für die Men-
schen gut zu machen; wo ich mit meinem Tun selbst-
verständlich dazu gehöre und auch mitgetragen werde, 
wenn uns allen die Situation unter die Haut geht. 
Dankbar bin ich für unsere Posaunenchöre, die seit Co-
rona zwar nicht mehr in unseren Gottesdiensten spielen 
dürfen, aber oft am Sonntag vor unseren Kliniken Chorä-
le spielen. Für PatientInnen und Mitarbeiter ist das Freu-
de und Trost zugleich. Für manche ist es schöne Musik 
und die liebevolle Geste, für andere klingen auch die 
Gebetsworte des Chorals mit und werden zum musikali-
schen Gottesdienst. Das tut einfach gut! Danke!
Die Passionsgeschichte und die Osterbotschaft waren 
schon immer wichtig in meiner Arbeit in der Klinik. Im-
mer wieder wird für mich diese Geschichte sichtbar und 
spürbar in der Krankengeschichte und dem Leiden von 
Patientinnen und Patienten. Und es ist tröstlich, wenn 
im Ende sich etwas löst und – oft unerwartet – ein licht-
voller, österlicher Moment geschenkt wird.

Heidi Abe, Krankenhauspfarrerin in Böblingen
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„Kurz notiert“ – aus 
unserem Gemeindeleben

Zum Gemeindegebiet der Christuskirchengemeinde ge-
hört auch das Haus der Pflege St. Hildegard.  Hier leben 
57 Menschen im Pflegebereich und in den heimgebun-
denen Wohnungen. Die Einschränkungen der Corona-
pandemie haben die Bewohnerinnen und Bewohnern in 
ganz besonderer Weise getroffen. 
Da unser eigenes Gemeindeleben aktuell stark einge-
schränkt ist, haben wir uns dazu entschieden, in dieser 
Gemeindebriefausgabe einen Einblick zu vermitteln, 
wie die Auswirkungen des Corona-Alltags das Leben im 
Pflegeheim prägen. Wir haben bei der Einrichtungsleite-
rin Linda Kraft nachgefragt, wie es ihr und den Bewoh-
nerinnen und Bewohnern geht und wie sie das letzte 
Jahr erlebt hat.

Von der Sehnsucht nach dem neuen „alten“ Leben – 
Corona-Alltag im Pflegeheim

• Am Sonntag, dem 11. April, hat für 15 Kinder der Konfi 
3-Unterricht begonnen. Anders als gewohnt wird dieser 
nicht in Kleingruppen in den Elternhäusern stattfinden, 
sondern im Freien um unser ökumenisches Gemeinde-
zentrum.

• Gottesdienste im Freien: Aufgrund der guten Erfah-
rungen im letzten Jahr werden wir unsere Gottesdienste 
in den kommenden Monaten bei geeignetem Wetter im 
Freien – im Atrium hinter unserem ökumenischen Ge-
meindezentrum – miteinander feiern.

• Konfirmationen verschoben: In Absprache mit den 
Konfirmandenfamilien haben wir die ursprünglich für 
den 2. Mai geplanten Konfirmationen verschoben. Wir 
freuen uns auf ein hoffentlich unbeschwerteres Fest am 
Sonntag, dem 18. Juli.

• Der neue Konfirmandenjahrgang wird in diesem Jahr 
nicht wie gewohnt nach den Pfingstferien starten, son-
dern erst nach den Sommerferien. Die Einladungen zur 
Anmeldung werden Ende Juni versandt.

• Ein ökumenisches Gemeindefest werden wir am 13. 
Juni leider nicht feiern können. Wir hoffen aber darauf, 
dass wir an diesem Tag einen ökumenischen Gottes-
dienst im Freien miteinander feien können – abhängig 
von den dann geltenden Corona-Verordnungen viel-
leicht mit einem anschließenden Sektempfang oder gar 
Gemeindebrunch im Freien.

• Immer aktuell informiert werden Sie auf unserer 
Homepage www.ckg-bb.de und in unseren wöchent-
lichen Veröffentlichungen im Amtsblatt.  

Liebe Frau Kraft, über ein Jahr Corona-Pandemie 
liegt hinter uns – wie geht es Ihnen?
Unser ganzes Leben hat sich auf einen Schlag verändert. 
Ich erinnere mich genau an den Freitag, 13.03.2020, um 
ca. 14.00 Uhr zurück. Ungewollt, fremdbestimmt und 
doch so wichtig für jeden einzelnen und unserer Gesell-
schaft. Aus heutiger Sicht kann ich sagen, dass 
wir in unserem neuen Alltag angekommen sind 
und dass es uns gut geht. Wir versuchen in 
unserer Gemeinschaft das Leben so gut und 
normal wie möglich unter den aktuellen Rah-
menbedingungen zu gestalten. 
Welche Einschränkungen der letzten Mo-
nate haben Sie als Hausleiterin besonders 
herausgefordert und worunter haben die Be-
wohnerinnen und Bewohner am meisten gelitten?
Für unsere Bewohnerinnen und Bewohner war es im 
ersten Lockdown sehr schwer, ihre Liebsten acht Wo-
chen lang nicht sehen zu können. Nur per Telefon, Sky-
pe, am Fenster oder über den Gartenzaun. Aber das ist 
einfach nicht das gleiche wie ein persönlicher Besuch 
mit Umarmung.
Für mich als Einrichtungsleitung war es zusammen mit 
dem Leitungsteam eine große Herausforderung, die 
permanent neuen Verordnungen, Vorgaben und die Flut 
an Informationen von unterschiedlichen Stellen zu be-
arbeiten und umzusetzen. Auch die  Beschaffung von 
Schutzkleidung (Einmalhandschuhe, Medizinischer 
Mund-Nasen-Schutz, FFP2-Masken und Schutzkittel) 
hat uns sehr beschäftigt.
Trotz guter Vorsorge und eines guten Infektions-
schutzkonzeptes war Ihr Haus im Herbst des letz-
ten Jahres unmittelbar von Corona-Erkrankungen 
betroffen. Wie haben Sie diese Zeit erlebt?
Es war eine wirklich sehr belastende Zeit. Seit März 
2020 waren wir jeden Tag damit beschäftigt, alles zu 
tun, um keine Infektion in unsere Einrichtung zu bekom-
men. Als die Nachricht kam, war es im ersten Moment 
wie ein Schlag in die Magengrube. Und dann haben wir 
in den Funktionsmodus umgestellt und haben alle not-
wendigen Maßnahmen sofort eingeleitet um zu verhin-
dern, dass sich weitere Personen infizieren. 
Die Isolationsphase war für alle unsere betroffenen Be-
wohner eine große Belastung. Die Verläufe des Coro-
na-Virus waren sehr unterschiedlich. Zum Teil gab es 
keine Symptome, zum Teil leichte Symptome und auch 
schwere Verläufe, die zum Versterben geführt haben. 
Wir als Mitarbeiterteam waren in dieser Zeit sehr ange-
spannt. Es war körperlich anstrengend und psychisch 
belastend.

Herzlichen Dank all denen, die bei unserer Osterbackaktion 
mitgemacht haben und mit vielen leckeren Osterlämmern 
anderen eine Osterfreude bereitet haben.

Ökumenische Grußaktion im Sommer 2020 

Lange hat man sich danach gesehnt – im Februar 
war es dann so weit: Alle Bewohnerinnen und Be-
wohner und Pflegekräfte konnten sich impfen las-
sen. Was hat sich dadurch für den Alltag im Haus 
verändert?
Sichtbar hat sich nichts verändert. Alle präventiven 

Maßnahmen sind weiterhin aufrechterhalten. Aber 
das Wissen, dass wir bis auf wenige einzelne 

alle geimpft werden konnten, gibt uns ein et-
was größeres Gefühl von Sicherheit. 
Was hat Ihnen in diesen schweren Mo-
naten Kraft gegeben und woraus konn-

ten Sie Hoffnung schöpfen, die Sie diesen 
schweren Weg hat weitergehen lassen?

Ich kann Kraft schöpfen aus unserem Mitarbeiter-
team. Eine Krise kann keiner allein meistern und schon 
gar nicht in einem Haus der Pflege, wo Menschen 24 
Stunden am Tag, 365 Tage im Jahr Unterstützung benö-
tigen. Zudem habe ich in unserer Region tolle Kollegin-
nen und Kollegen, die ebenfalls super Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter haben, die uns in dieser Zeit mit unter-
stützt haben.
Und was hat den Bewohnerinnen und Bewohnern 
im Haus in dieser Zeit gutgetan?
Trotz der Kontaktreduzierungen von außen leben unse-
re Bewohnerinnen und Bewohner hier in einer Gemein-
schaft. Sie nehmen die Mahlzeiten weiterhin gemein-
sam im Speisebereich ein, können sich unterhalten, 
Spiele spielen und sich in dem Wohnbereich bewegen. 
Sie sind nicht „ganz allein“ und wir als Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter sind ebenfalls da. Ich glaube, dass 
es wichtig ist, ein Stück Alltag aufrecht zu halten. Ein 
Alltag, der Sicherheit, Routine und Orientierung bietet. 
Auch versuchen wir durch angepasste Betreuungsan-
gebote die Zeit über den Tag zu gestalten. 
Wenn Sie auf die vor uns liegenden Monate blicken 
- was ist Ihre Hoffnung und was wünschen Sie sich?
Ich hoffe, dass wir irgendwann wieder zurück in ein neu-
es „altes“ Leben finden. Ich hoffe, dass wir es schaffen, 
gemeinsam gegen das Corona-Virus vorzugehen. Toll 
wäre, wenn wir im Sommer ein schönes Gartenfest mit 
allen zusammen machen könnten. Die Vorfreude wäre 
in jeden Fall schon da.
Herzlichen Dank für das Gespräch. Ich wünsche Ihnen, 
den Bewohnerinnen und Bewohnern in Ihren Häusern 
und Ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern alles Gute, 
Gottes Segen und jeden Tag die Kraft, die es braucht, 
um sich den bleibenden Herausforderungen zu stellen.
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